Sonntag, 28. October. (Wotgrn⸗Ausgebb.) 
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das Bedürfniß angezeigten Grenzen ſich gehalten 
und im Uebrigen die alten Geſetzesbeſtimmungen 
als Richtſchnur gelten laſſen. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Nach⸗ 
weiſuͤng über die Anzahl der für das Verwaltungs⸗ 
jahr 1877/78 zur Klaſſenſteuer und zur klaſſi⸗ 
ficirten Einkommenſleuer veranlagten 
Perſonen zugegangen. Nach derſelben weiſen 
die Klaſſenſteuerrollen für dieſes Jahr eine Ge⸗ 
ſammtbevölkerung nach von 25 346 277 Perſonen. 
Hierunter befinden ſich: an einzelnſteuerden Perf. 
3511446, es verbleiben als der Veranlagung nach 
Haushaltungen unterliegend 21 834 831 Perſonen. 
Hiervon: a) Haushaltungsvorſtände 5137 303 
Perſ, b) Haushaltungsangehörige (die anderen 
Mitglieder einer beſteuerten bezw. ſteuerfreien 
Haushaltung) 16 697 528 Perſ. Im Durchſchnitt 
entfallen mithin auf jede Haushaltung 4,25 Perl. 
Die zur klaſſifieirten Einkommenſteuer heran⸗ 
gezogene Bevölkerung beträgt 596 313 Perſ. Da⸗ 
von ſind: einzelnſteuernde Perſ. 27 025, nach Haus⸗ 
haltungen zu beſteuernde 569 288 Perf. Die Zahl 
der zur Steuer veranlagten Haushaltungsvorſtände 
beträgt 135 564 Perſ., es verbleiben Haushaltungs⸗ 
angehörige 433 724. Im Durchſchnitt entfallen 
mithin auf jede einkommenſteuerpflichtige Haus⸗ 
haltung 4,20 Perſ. Der Klaſſenſteuer unter⸗ 
liegt eine Geſammtbevölkerung von 24 749 964 
Perſ. Davon ſind: beſteuert (theils als Einzeln⸗ 
ſteuernde, theils als Vorſtände und Angehörige 
beſteuerter Haushaltungen) 18 324431 Perſ., 
unbeſteuert geblieben 6 425 533 Perſ. Von den 
beſteuerten 18 324 431 Perſ. ſind veranlagt: 1) als 
Einzelnſteuernde 1 203 889 Perſ., 2) Haushal⸗ 


Holzdiebſtahls ſowohl materiell als auch in Betreff tungsvorſtände 3 894 843 Perſ. und nicht veran⸗ 
lagte Haushaltungsangehörige 13 225 699 Ber]. 


des Verfahrens durch das Geſetz vom 2. Juni t ö 
1852 geregelt. Soweit nun dieſes Geſetz das Im Durchſchnitt entfallen auf jede beſteuerte 
Strafverfahren ordnet, ſtehen ſeine Beſtimmungen Haushaltung 4,40 Perſ. Von den unbefteuerten, 
mit den allgemeinen Vorſchriften der preußiſchen d. h aus geſetzlichen Gründen ſteuerfrei gebliebenen 
Strafprozeßgeſetze in ſo engem Zuſammenhange, | 6 425 533 Perſ. find: 1) Einzelnfteuernde, 
daß es auf der Grundlage der an die Stelle der d. h. ſolche, die, wenn ſie eben nicht geſetzlich von 
letzteren künftig tretenden deutſchen Strafprozeß⸗ der Steuer befreit wären, als Einzelſteuernde zu 
ordnung ſich nicht aufrecht erhalten läßt. Bei dem veranlagen geweſen ſein würden 2280 532 Perſ., 
Herannahen des Zeitpunktes für das Inkrafttreten 2) Haushalkungsvorſtände 1 106896 Perſ. und 
der deutſchen Strafprozeßordnung mußte deshalb Haushaltungsangehörige 3.038 105 Perf. Im 
eine Nevifion des Geſetzes vom 2. Juni 1852 in Durchſchnitt entfallen mithin auf jede ſteuerfreie 
Ausſicht genommen werden. Dabei entſtand die Haushaltung 3,74 Perſonen. — Von denjeni 
Frage, ob die Reviſton auf die Beſtimmungen über Perſonen, welche für das Jahr 1876 Eier 
das Verfahren zu beſchränken oder auch auf Die] ſteuer veranlagt geweſen und für das Jahr vom 
materiellen Strafvorſchriften auszudehnen fei. Da 1. April 1877/78 zur klaſſificirten Einkommenſteuer 
behauptet werden darf, daß die materiellen Straf⸗ veranlagt worden, ſind eingeſchätzt: a) zur 12. 
beſtimmungen des Geſetzes vom 2. Juli 1852 in der Stufe der Klaſſenſteuer 236 Perſ., b) zur 1. Stufe 
Hauptſache ſich als zweckentſprechend bewährt haben, der Einkommenſteuer 8880 Perſ., o) zur 2. bis 20. 
ſo konnte zunächſt die Auffaſſung berechtigt er⸗ Stufe der Einkommenſteuer 3295 Perſ., überhaupt 
ſcheinen, daß eine Aenderung in dieſer Richtung 12 411 Perſ. Zur 41. und zu höheren Stufen der 
nicht nothwendig und deshalb zu vermeiden fei Einkommenſteuer find 14 Verf. mit einem Steuer⸗ 
Allein bei näherer Erwägung traten alsbald wich: ſoll von überhaupt 583 200 Mk. eingeſchätzt. Bei 
einem Steuerſatze von 21600 Mk. (7200 Thlr.) 


tige Gründe hervor, welche eine Reviſton des Ge- einen d. e 
ſetzes auch im Bereiche der materiellen Straf⸗ hätten dieſelben Perſonen 14 X 21600 = 302 400 
Mk. zu entrichten gehabt. 


beſtimmungen als dringend angezeigt erſcheinen K ehab! 

ließen. Auf der Grundlage dieſer Erwägungen * Die geſtern in einem kurzen Auszuge (der 
hat man den Entwurf des Geſetzes vom 2. Juni 1852 aber alles Weſentliche enthielt) mitgetheilte Er⸗ 
auch im Gebiete der materiellen Strafbeſtimmungen klärung des Curatoriums⸗Präſidenten der Ritter⸗ 


einer Reviſion unterzogen, hierbei aber in den durch ſchaftlichen Privatbank, Geh. Commercienrath 


bekennt ſich als Entführer, der Kaiſer verurtheilt 
auch zur erſten Aufführung zu bringen. Erſt wenn den Liebling als Brecher des Landfriedens zum 
dork die Wirkung des Stückes ſich bewährt, wenn Tode. Der Narr hilft wieder zu rechter Zeit. 
kleine Nachhilfen und Verbeſſerungen vollzogen Wenn die Geraubte den Entführer zum Manne 
ſind, will er damit an den Gendarmenmarkt, wo begehrt, muß dieſer begnadigt werden. Dies ge⸗ 
ihm diesmal freilich Hedwig Raabe, die treueſte ſchieht und allgemeiner Feſtjubel endet den Abend. 

Moſenthal, der Textbearbeiter, iſt gerade nicht 
ſehr wähleriſch in Redewendungen und Ausdrücken 
geweſen, hat aber dem Componiſten im Ganzen 
ein ſehr wirkſames Libretto geliefert. Brüll ver⸗ 
ſucht von dem anmuthigen Liederſpiel „Das 
goldene Kreuz“ auf ein höheres Gebiet überzu⸗ 
gehen, dazu fehlt indeſſen ſeiner freundlichen und 
unzweifelhaft muſikaliſchen Begabung Kraft, 
Originalilät und Humor. Wo und ſoweit ſein 
Text ihn auf das Gebiet der Lyrik weiſt, iſt er in 
Chor und Soloſätzen immer liebenswürdig, an⸗ 
ſprechend, oft fast hinreißend. Dem Humor ſteht 
ſein Talent indeſſen nicht Rede und ebenſowenig 
den dramatiſchen Momenten, denen nicht nur die 
immer poetiſche Schöpferkraft des Componiſten 
nicht gewachſen iſt, zu deren Bewältigung ihm 
auch die Herrſchaft über die techniſchen Apparate, 
glänzendes Colorit der Inſtrumentirung und 
rhytmiſche Mannigfaltigkeit mangelt. Und dennoch 
ein Erfolg? werden Sie fragen. Gewiß und ein 
bedeutender, wahrſcheinlich nachhaltiger. Nicht die 
Muſik allein hat ihn errungen, doch gebührt ihr 
ein weſentlicher Antheil. Der erſte Act, muſikaliſch 
der werthvollſte, der in Wien durchſchlug, hier kalt 
ließ, giebt uns nach der flotten, etwas leicht⸗ 
gearbeiteten, mit hübſchen Jagdfanfaren aus ge⸗ 
ſtatteten Ouverture ein reizendes Duett der beiden 
Baſen, dann Buffoſcenen, Duett und Terzett der 
Raubritter, Knappen und Junker, darauf einen 
lebhaften Jagdchor, an den ſich das Finale ſchließt. 
Der Compoſition des Zechgelages im zweiten Acte 
fehlt der unmittelbare Humor und die zündende 
Kraft, dagegen gehört die Arie der gefangenen 
Katharina zu den zarteſten, beſtechendſten Nummern 
der Partitur, wie denn überhaupt dieſe innig 
liebende, ſentimentale Maid die gelungenſte 
muſikaliſche Geſtalt der Oper iſt. Der Sturm auf 
das Raubneſt vergißt muſikaliſch gänzlich, daß wir 
uns auf dem Gebiete der komiſchen Oper befinden. 
Aber den Stil der großen Oper beherrſcht Brill 
nicht und ſo bleibt der Eindruck hinter den 
Intentionen einigermaßen zurück. Im dritten 


Angenommen werden die Anträge: „Im 8 30 
sub b. iſt die Verpflichtung des Landarmen⸗ 
verbandes zur Erſtattung der Koſten der Unter⸗ 
ſtützung nicht allein davon abhängig zu machen, 
daß der Unterſtützte keinen Unterſtützungs⸗Wohnſitz 
hat; ſondern dieſe Verpflichtung muß auch dann 
eintreten, wenn ein Unterſtützungs⸗Wohnſitz ſich 
nicht ermitteln läßt“, und: „durch einen Zuſatz zum 
Geſetze iſt den Landesbehörden die Möglichkeit zu 
ſichern, arbeitsfähige oder in ihrer Arbeitsfähigkeit 
nur theilweiſe beſchränkte Perſonen, falls ihnen 
oder ihren nicht arbeitsfähigen Angehörigen öffent⸗ 
liche Unterſtützung gewährt werden muß, ohne 
vorgängigen Richterſpruch vorbehaltlich des Ver⸗ 
waltungsſtreit⸗Verfahrens zu angemeſſener Arbeit 
innerhalb oder außerhalb eines Arbeitshauſes an⸗ 
zuhalten.“ — Ferner wird angenommen ein 
Antrag des Ausſchuſſes: Den Miniſter zu bitten, 
den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die ländlichen 
Arbeiterverhältniſſe ſobald als möglich ein⸗ 
zubringen. Desgleichen wird angenommen der 
Antrag Sombart: „Reform und Organiſation des 
Civil⸗Vermeſſungsweſens in Preußen auf 
die Tagesordnung der nächſtjährigen Verſammlung 
des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums zur Berathung 
und Beſchlußfaſſung zu ſetzen;“ und der Antrag 
v. Saucken⸗Tarputſchen: „Das Collegium wolle 
den Miniſter für die Landwirthſchaft erſuchen, die 
Sitzungen des Landes⸗Oekonomie⸗Colle⸗ 
giums womöglich nicht mit den Sitzungen der 
geſetzgebenden Körper collidiren zu laſſen.“ 5 
N. Berlin, 26. Oet. Dem Herrenhauſe iſt 
ein Geſetzentwurf, den Holzdiebſtahl betreffend, 
zugegangen. Für Preußen iſt die Beſtrafung des 


Telegramme der Danziger Zeitung. 155 1110 bee vor nicht bevorrechtigten 
Berlin, 27. Oct. Das Abgeordnetenhaus oncursgläubigern, deren Forderungen ſpäter ent⸗ 


. N 5 ſtehen, dadurch gewährt werden kann, daß die zu 
etzte heute die Berathung über das Camphauſen' ſche ; ee 0 
chreiben, betreffend die Beurlaubung Eulen⸗ bevorrechtigenden Forderungen in ein öffentliches 


Enter Schuldbuch eingetragen werden.“ Der Reichsta 
ber . kn une hat durch eine Reſolution den Reichskanzler erſucht 
I 1191 ale 8 An cri Ya tei & 19 11 55 len eine einheitliche reichsgeſetzliche Regelung des Gegen⸗ 
für ortſchrittspartei und die Polen. ſtandes im Auge zu behalten. Bei der großen Wichtig⸗ 
Der Autrag des Centrums wurde in namentlicher 


: 5 + keit einer Regelung der concursrechtlichen Neal: 
unt J es 217 01 132 Stimmen abe ſicherheit grundverſicherter e e und bei 
gelehnt. Sent aufe der Debatte wies Camphauſen dem hohen Betrage der dadurch berührten Ver⸗ 
auf das Beſtimmteſte die Aeußerung Windthorſts mögens⸗Intereſſen erlaube ich mir an die Königl. 

Tee 1 Bismarck, abſolutiſtiſch regiere. Staatsregierung die Anfrage zu richten: „In 
Migiſt e u ſchen „Aeußerung, die welchem Stadium befinden ſich die Verhandlungen, 
15 este Bismarcks, 1 0 die zum Zwecke haben, den oben wiedergegebenen 
Re ne onen lte ih 8 5 € ae ſowie 75 legislatoriſchen Vorbehalt auf dem Wege, ſei es 

9 11 9 Mi e ſolche Betrachtungen, wie fie der der Reichsgeſetzgebung, ſei es der Landesgeſetzgebung, 
eng iniſter Windthorft angeſtellt, nicht zur Erledigung zu bringen.“ — Im Bundesrathe 
0 ; ; finden morgen mehrere Ausſchußſitzungen tatt, 
C 
Geſtern beſichtigte der Großfürſt Nicolai das Angelegenheiten ſich zu beſchäftigen haben werden. 


A 3 : Im Laufe der nächſten Woche erſt wird man 
Schlachtfeld von Gorni Dubnik und die er⸗ e ; i 
kämpften Poſitionen. Die Truppen ſind von dem Stengel 0 Ausſchüſſen an den Bericht ber 
Siege begeiſtert, Alle, vom General bis zum ge⸗ einpelfteuer-Commiifion herantreien Könner 
einen Soldaten benahmen ſich wie Helden. Ueber dieſe Angelegenheit ſind übrigens die An⸗ 


e eh ten in Bundesrathskreiſen ſehr getheilt und 
Unſer Verluſt beträgt 2500 Mann, der der Kann 8 
Türken iſt beinahe eben ſo groß; 80 türkiſche man iſt keineswegs zu der Annahme berechtigt, daß 


5 5 irliſche die Vorlage in der jetzigen Geſtalt an den Bundes⸗ 
a eine Fahne, ſowie vier rath gelangen wird. — Bis jetzt ift man weder 


10 din Ae 115 a Entwurf 
er den Unterſtützungswohnſitz herangetreten. 
Dentſchland. Ueberhaupt ſcheinen die Arbeiten, ode gunächſt 
A Berlin, 26. Det. Die Abgg. Dr. Meyerifür den Reichstag beſtimmt find, wohl erſt im 
(Breslau) und Gen. haben bei dem Abgeordneten⸗ Dezember mehr in Fluß kommen zu ſollen. In⸗ 
hauſe folgende Interpellation angemeldet: „In zwiſchen hört man mit Beſtimmtheit, daß das Geſetz 
8 17 des Einführungsgeſetzes zur deutſchen gegen die Verfälſchung der Lebensmittel 
} Concursord nung iſt vorgeſchrieben: Der Landes⸗ jedenfalls zu den Gegenſtänden gehören ſoll, welche 
gejesgebung bleibt vorbehalten, Beſtimmungen zu an den Reichstag gelangen, zumal im November 
kreffen, nach welchen 1) den Inhaben der von bereits die Sachverſtändigen⸗Commiſſton zuſammen⸗ 
Gemeinden oder anderen Verbänden, von Cor⸗ treten ſoll, welche vom Reichsgeſundheitsamt zur 
porationen, Actiengeſellſchaften, Commanditgeſell⸗ Feſtſtellung des Entwurfes berufen worden iſt. 
ſchaften auf Actien oder Genoſſenſchaften aus⸗ x Berlin, 26. October. In der geſtrigen 
geſtellten Pfandbriefe oder ähnlicher auf Grund Sitzung des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums 
erworbener Forderungen von denſelben ausge⸗ wurden in Betreff des Geſetzes über den Unter⸗ 
ſtellter Werthpapiere an ſolchen Forderungen ein 
Fiauſtpfandrecht im Sinne des § 40 der Concurs⸗ 


ſtützungs⸗Wohnſitz folgende Anträge ange⸗ 
ordnung dadurch gewährt werden kann, daß einem 


nommen: „1) In den 58 10 und 22 des Geſetzes 
ordnung dad 8 . m lift an Stelle des vierundzwanzigſten Lebensjahres, 
Vertreter ſämmtlicher Inhaber allein oder in 7 b 
Gemeinſchaft mit dem Ausſteller die Ausübung 


von welchem ab die Friſt für die Erwerbung und 

8 0 2 1 den Verluſt des Unterſtützungs⸗Wohnſitzes läuft, 

des Gewahrſams der über die Forderungen das einundzwanzigſte Lebensjahr zu ſetzen. 2) Eine 

llautenden Urkunden übertragen oder auf dieſen] Beſtimmung zu treffen dahin gehend, daß der Ver⸗ 

Urkunden die Gewährung des Pfandrechts ver⸗ luſt des Unterſtützungs⸗Wohnſitzes auch eintrete 
merkt wird, 2) den Inhabern von Schuldver⸗ 
ſchreibungen, welche von den unter Nr. 1 be⸗ 


durch Entlaſſung aus dem Unterthanen⸗Verband 

) D e und thatſächliche Auswanderung aus dem Deutſchen 
zeichneten Schuldnern über eine Anleihe ausgeſtellt i 
find, an gewiſſen beweglichen körperlichen Sachen 


Reich.“ Abgelehnt wird der Antrag: „Die 
i 0 3 gegenwärtig beſtehenden Friſten für Erwerbung 
ein Fauſtpfandrecht im Sinne des § 40 der 

Concursordnung dadurch gewährt werden kann, 


und Verluſt des Unterſtützungs⸗Wohnſitzes von 
daß einem Vertreter ſämmtlicher Inhaber allein 


zwei Jahren zu verändern;“ ferner der Antrag: 
oder in Gemeinſchaft mit einem Ausſteller die 


„Die Beſtimmung des 8 29 des Geſetzes iſt auf 
Fabrikarbeiter auszudehnen und die daſelbſt für 

Ausübung des Gewahrſams der Sachen über⸗ 
tragen wird; 3) den Inhabern von Schuldver⸗ 


den Ausſchluß des Erſtattungsanſpruches des 
| ſchreibungen, welche von den unter Nr. 1 be⸗ 


Orts⸗Armenverbandes des Dienſtortes gegen einen 
0 e anderen Armenverband feſtgeſetzte Friſt von ſechs 
Zꝛeeichneten Schuldnern über eine Anleihe ausgeſtellt 
Er. ———— —‚— — ——— 
N OD Aus Berlin. 


Wochen iſt auf drei Monate zu verlängern.“ 
— P —— 
Der Kaiſer iſt von ſeiner langen herbſtlichen 


Rheinfahrt zurückgekehrt, die Kammern ſind eröffnet, 
die Sommervorhänge verſchwinden von den Fenſtern 
der Paläſte, Berlin iſt wieder der Mittelpunkt 
allen Lebens geworden. Das merkt man überall, 


dem Brandenburger Thor hat ſeine Umgeſtaltung feine „Johannistriebe“ nicht nur zu vollenden, ſondern 
ziemlich vollendet und damit iſt der vordere Theil 
des Thiergartens ſeines waldparkartigen natur⸗ 
wüchſigen Charakters gänzlich entkleidet worden. 
Die Umgebungen der Siegessäule, der Wrangel⸗ 
baum, die ſchöne Löwengruppe von W. 
Wolff und dieſe Neuſchöpfung unmittelbar 
an dem ſchönen Triumphthore gehören inner⸗ 
lich zuſammen. Plaſtiſche Bildwerke, Monu⸗ f 
mente, Zierbäume und Anlagen der höheren 
Gartenkunſt vereinigen ſich zu einem vornehmen 
und höchſt freundlichen Eindruck für Jeden, der 
hier aus der Stadt tritt. Daß die Wilhelmsſtraße 
ſich immer mehr zu einer ununterbrochenen Reihe 
von Paläſten geſtaltet, bemerkten wir neulich bereits, 
und damit auch für das Bequeme und Nützliche 
geſorgt werde, beginnt man unſere Straßenbahnen 
Auf⸗ mit Dampf zu befahren. Neulich kutſchirte ſo eine 
lautloſe und rauchloſe Maſchine mit zwei großen 
Wagen aus der Fabrik von Schwarzkoppen hinaus 
in das Gewühl unſerer Vorſtädte. Sie ſchleppte 
gar vornehme Paſſagiere, den Handelsminiſter und 
den Polizei⸗Präſidenten, Stadträthe, Regierungs⸗ 
beamte und geladene Gäſte. Alle anderswo ge 
machten günſtigen Wahrnehmungen wurden auch 
hier beobachtet, der Verkehr kümmerte ſich wenig 
um den Dampfzug, der weder gefährlich noch 
ſtörend erſchien. Wir brauchen, wenn wir unſere 
Straßenſchienen mit Dampf befahren wollen, weder 
Amerikaner, noch Engländer, noch Dänen, die hier 
gefertigte Locomotive entſprach allen Anforderungen 
und ihre Einführung in den allgemeinen Stadt⸗ 
und Landſtraßenverkehr ſcheint nur noch eine Frage 


der Zeit. - 
Als ob für den heimkehrenden 65 und die der einem Anderen verlobten Katharina. In der 


anlangenden Abgeordneten auch unjere Kunſt⸗ Maid kämpfen Liebe zu dem ſchönen Ritter und 
inſtitute beſondere Anſtrengungen gemacht hätten, Pflicht gegen Vater und Bräutigam. Während 
brachte dieſe Woche auf allen Bühnen, in allen] draußen die Karthaunen Weckauf und Purlebaus 
Concertſälen, in jedem der beiden Circus der Breſche ſchießen, die Kaiſerlichen dies Raubſchloß 
Reſidenz Novitäten, ſo daß die Beſprechung der ſtürmen, rettet »des Kaiſers Narr das Liebespaar. 
abendlichen Kunſtgenüſſe diesmal den breiteſten Im dritten Acte ſind wir in dem alten Augsburg. 
Raum beanſprucht. Mehr ſteht noch zu erwarten. Katharina, glühende Liebe zu dem Ritter im 
Wie Moſer in dem kleinen ſtillen Görlitz ſeine Herzen, vertraut ihrer Baſe, daß ſie in der Ge⸗ 
Bühnenerfolge vorbereitet, wie Roſen aus dem fangenſchaft Bofeſens ſich gelobt habe, niemals zu 
glänzenden, zerſtreuenden Wien nach dem ländlichen heirathen und dem Verlobten die Freundin, die 
Klagenfurt übergeſiedelt ift, um dort ſeine Schwänke dieſer lange liebt, anzutragen. Auch im Feſtſaale 
auszuſinnen, ſo hat Paul Lindau unſer geräuſch⸗ macht ſie dem Kaiſer ein ähnliches Geſtändniß. 
volles Berlin verlaſſen, um in dem kleinen Defjau Ritter Robert, dadurch zur Verzweiflung getrieben, 


Sprechen wir zuerſt von der Fabel, die einem Luſtſpiel 
Bauernfeld's entlehnt iſt. Das Ritterthum in ſeinen 


Wegelagerer haufen. Sie wollen das reiche Bürger⸗ 
kind Katharina Menzinger auf einer Wallfahrt 


ſeinem Hofhalt geändert wiſſen. So ſind alſo auch 
in der häuslichen Umgebung des Wittwers 
ſämmtliche RN feiner Gemahlin verblieben 
und Prinz Carl will keine wiſſen. Das iſt ja doch 
jedenfalls ſehr ſchön und gut. en | 

Anſere Abgeordneten werden hier ſeit vorigem 
Frühjahr Manches verändert finden. Die Canali⸗ 
ſation hat einen weſentlich weiteren Theil ihres 
Rieſennetzes über die Hauptſtadt geſpannt und 
damit alle Uebelſtände entfernt, an denen unſere 
Häuſer bis jetzt gelitten. Comfort, reine Luft und 
abſolute Sauberkeit ſuchte man bis vor Kurzem 
in den meiſten der hieſigen Wohnungen vergeblich, 
nun iſt das beſſer geworden. Wo das Geäder 
der Waſſerleitung nicht hin reicht, da ſtellt man 
gelungene Verſuche mit abyffinifgen Brunnen an, 
die große Waſſermengen liefern. Der Platz vor 


— 
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lung in Stettin ganz und gar, wenn er glaubt, 
durch ein paar thatſächliche Mittheilungen über 


chen Herzogin, zwar kindlich rein und naiv, aber 


Erxpoſition ſpielt, nach Verſailles mitten in das 


grundlos iſt. Der Prinz habe dem Wunſche ſeiner 
verſtorbenen Gemahlin gemäß gelegentlich des 
Jubiläums dem Papſte einen werthvollen Kelch 
überſandt, in Folgedeſſen der Letztere einen Prieſter zu 
ihm nach Turin ſchickte, um für das Geſchenk zu 
danken, ſich zugleich über das Thun und Treiben 
des Prinzen und darüber zu erkundigen, ob er 
ſeine Kinder den Anordnungen ſeiner Gemahlin 
gemäß erziehen laſſe. Durch eine Indiscretion 
dieſes Prieſters nun iſt vielleicht jenes Gerücht ent⸗ 
ſtanden. 


N England. 5 

London, 24. Oct. Man hat geſagt, ſchreibt 
die „Morning Poſt,“ daß die engliſchen 
Offiziere mit Einſchluß von Baker Paſcha durch 
Suleiman Paſcha nach Konſtantinopel zurück⸗ 
geſandt worden ſeien. Dieſe Behauptung iſt ſehr 
irrig. Ehe Suleiman angeſtellt ward, ſchickte 
Mehemed Ali vier engliſche Herren zurück, da er 
denſelben, die ohne Aufträge oder Firmans waren, 
ſo gern er auch wollte, keine officielle Stellung 
geben konnte oder ſie auch nur anerkennen. Er 
ſah ein, daß dieſe Schwierigkeit ſich auch den 
ruſſiſchen Befehlshabern gegenüber einſtellen könnte, 
falls unglücklicher Weiſe die Engländer in deren 
Hände gerathen ſollten. Generalmajor Baker 
jedoch und ſeine Offiziere haben ein förmliches 
Engagement und eine anerkannte Stellung. Sie 
haben ſich von großem Werthe erwieſen und 
bleiben im Dienſte bei Suleiman. Auch Oberſt 
Borthwick (Mahir Bey), der einzige Engländer im 
türkiſchen Generalſtabe, begleitete Mehemed Ali 
bei feinen meiſten Recognoscirungen am Lom vor 
ſeinem erſten Vorrücken und war kürzlich bei dem 
Scharmützel in Popkibi und der Schlacht von 
Cerkowna gegenwärtig. Da er der einzige Engliſch 
ſprechende Offizier von hohem Range iſt, ſo iſt ihm 
auch die Oberaufſicht der türkiſchen und inter⸗ 
nationalen Hoſpitäler anvertraut worden. — Der 
Strike der Handſpinner in Bolton iſt beendet. 
Die Arbeiter laſſen fi) eine Lohnreduction von 
5 Proc. gefallen, wogegen die Fabrikanten eine 
Reviſion des Lohntarifs bis zum 1. Februar k. J. 
zufagen. — Die furchtbare Ausdehnung der in den 
Dixon'ſchen Kohlengruben bei High Blantyre 
erfolgten Exploſion iſt leider die geſtern erwartete 
geweſen. Nach niedrigſter Schätzung haben mehr 
als 200 Arbeiter, die am Montag⸗Morgen zur 
Arbeit gingen, das Leben verloren. Von dieſen 
ſind 70 bis 80 bis jetzt herausgebracht worden, die 
übrigen bleiben einſtweilen und vielleicht für immer 
in einer der Gruben begraben. 


wie vor verfolgt, ihr Verkauf an den Eiſenbahn⸗ 
ſtationen und auf öffentlicher Straße iſt noch nicht 
wieder erlaubt worden und ſie ſind denſelben 
kleinlichen Scherereien ausgeſetzt wie früher, na⸗ 
mentlich die kleinen Localblätter, welche bei den 
Wahlen zu den Generalräthen und Arrondiſſe⸗ 
mentsräthen großen Einfluß ausüben. Wenn die 
Präfecten die kleinen Blätter welche zweimal 
wöchentlich erſcheinen, in der Woche vor dem 4. 
November mit Beſchlag belegen, ſo ſind ſehr viele 
liberale Candidaten ihrer Organe im Kampfe mit 
den monarchiſtiſchen und clericalen Blättern beraubt. 
Der „Moniteur“ veröffentlicht heute Abend ver⸗ 
ſchiedene Artikel, in denen die Nothwendigkeit einer 
Einigung der gemäßigten Parteien und der Bil⸗ 
dung eines denſelben entnommenen Cabinets dar⸗ 
gethan wird. Der „Temps“ meldet, der Herzog 
von Audiffret⸗Pasquier habe geſtern eine Unter⸗ 
redung mit dem Marſchall Mae Mahon gehabt. 
Dos Blatt verſichert wiederholt, überzeugt zu ſein, 
daß das gegenwärtige Cabinet vor der Eröffnung 
der Kammer zurücktreten werden. — Die Stim⸗ 
mung unter den Republikanern wird zu⸗ 
ſehends eine ruhigere. Man macht ſich klar, 
daß alle Pläne der Reaction ſchließlich ſchei⸗ 
tern müſſen, wenn die Oppoſition den Ge⸗ 
walthabern nur die nöthige Standhaftig⸗ 
keit und Ruhe entgegenzuſetzen weiß. Vor 
Allem haben die Republikaner dahin zu 
arbeiten, daß das Land nicht die Geduld verliert, 
und ſich nicht durch die anſcheinende Erfolglosigkeit 
des bisherigen Widerſtandes entmuthigen läßt. — 
Geſtern Abend hielt Gambetta ſeine große Rede in 
Chateau⸗Chinon. — Der, Eſtafette“ zufolge brachen 
in Argeles (Hochpyrenäen) politiſche Streitigkei⸗ 
ten aus, bei welchen Alicot, der frühere am 14. 
October durchgefallene republikaniſche Deputirte 
jenes Bezirks mit einem Stockdegen lebensgefähr⸗ 
lich verwundet wurde. Der Thäter, ein gewiſſer 
Saffere, war 1876 Rivale Alicots. Die Bevölke⸗ 
rung iſt ſehr erregt. Truppen gingen nach Argeles 
ab. — An dem heutigen Begräbniß Dubochets, 
Schatzmeiſter des republikaniſchen Centralcomité's, 
betheiligten ſich gegen 5000 Perſonen. Der pro⸗ 
teſtantiſche Paſtor Tide ſprach am Grabe in repu⸗ 
blikaniſchen Sinne. Gambetta wohnte dem Be⸗ 
gräbniß bei; er hatte geſtern Abend in Chateau 
Chinon, im Rievre⸗Departement, wo am nächſten 
Sonntag eine Stichwahl Statt findet, eine Rede 
gehalten und war dieſen Morgen wieder in Paris 
eingetroffen. — Der „Figaro“ meldet, daß die 
Offiziere und Unteroffiziere der Pariſer Armee 
bis auf Weiteres weder Urlaub noch die Erlaub⸗ 
niß, auf kurze Friſt ihre Corps verlaſſen zu dür⸗ 
fen, erhalten. — Der über achtzig Jahre alte 
Marquis de Gontaut, Vater des franzöſiſchen 
Botſchafters in Berlin, iſt bedenklich erkrankt, wor⸗ 
auf der Herzog Decazes von Nizza aus den Bot: 
ſchafter telegraphifch ermächtigte, ſeinen Poſten zu 
verlaſſen. 


mittelbar nach dem Bruche der Bank ſich in das 
Privatleben zurückgezogen hätte.“ — Die letztere 
Bemerkung enthält allerdings einen ziemlich deut⸗ 
lichen Wink. — Director Siegel, dem man es in 
Stettin noch immer nicht vergeſſen zu können 
ſcheint, daß er rückhaltslos den Abgrund auf- 
gedeckt hat, an deſſen Rande die Bank ſtand, hat 
jetzt an ſeine dortigen Geſchäftsfreunde folgendes 
Circularſchreiben gerichtet: „Die ernſten Erlebniſſe, 
welchen ich in den letzten Wochen in Stettin unter⸗ 
worfen, die perſönlichen Gefahren, denen ich zuletzt 
ausgeſetzt war, haben meine Geſundheit erſchüttert 
und mich veranlaßt, mit Zuſtimmung der Concurs⸗ 
verwaltung der Ritterſchaftlichen Privatbank in 
Pommern für mich und die Meinigen hier Er⸗ 
holung zu ſuchen. Die Ereigniſſe, deren Zeuge ich 
war, und mein Wirken dabei werden in den That⸗ 
ſachen ihre Erklärung finden.“ 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 25. October. Die Affäre vom an⸗ 
geblichen Einbruche ungariſcher Freiſchärler 
durch den Paß von Cloſani nach Rumänien hat, 
wie die „Pr.“ hört, ihren Abſchluß gefunden durch 
eine officielle Entſchuldigung, welche die rumäniſche 
Regierung hieher gelangen ließ, in welcher ſie ihr 
Bedauern darüber zum Ausdruck bringt, daß durch 
Mißverſtändniſſe und Irrthümer Nachrichten ver⸗ 
breitet worden ſind, welche der durchaus tadelloſen 
Haltung Oeſterreichs nahetreten. 

Schweiz. 

Bern, 23. October. Der Cantonsrath von 
Zürich hatte eine Petition des iſraelitiſchen 
Cultusvereins in Zürich um Verabreichung 
eines Staatsbeitrages an die Cultusausgaben der 
im Canton Zürich beziehungsweiſe in der Stadt 
Zürich und Umgebung niedergelaſſenen Iſraeliten 
dem Regierungsrath überwieſen. Die Petition 
weiſt auf die jetzt ſchon ziemlich beträchtliche Anzahl 
der in und um Zurich niedergelaſſenen iſraelitiſchen 
Glaubensgenoſſen hin, welche durch Einwanderung 
jüdiſcher Familien in ſteter Zunahme begriffen ſei. 
Dieſe Vermehrung habe eine erhebliche Mehrausgabe 
für Cultuszwecke zur Folge. Das Geſuch um 
Gewährung eines regelmäßigen Staatsbeitrages 
an dieſe Ausgaben wird begründet durch Anrufung 
von 8 63 der Staatsverfaſſung und des Geſetzes 
über das katholiſche Kirchenweſen, und im 
Weiteren wird die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß man das Geſuch als durch ethiſche 
und politiſche Beweggründe ſchon hinlänglich 
gerechtfertigt finden werde. Schließlich wird 
gewünſcht, es möchten die iſraelitiſchen Cultus⸗Ver⸗ 
hältniſſe in ähnlicher Weiſe geſetzlich geordnet 
werden, wie dies 1863 den Katholiken gegenüber 
geſchehen ſei. Der Regierungsrath beantragt nun 
bei dem Cantonsrath, auf dieſe Petition nicht ein⸗ 
zutreten, in Erwägung: daß die Züricher Ver⸗ 
faſſung in Artikel 63 ſtatuire: „Der Staat über⸗ 
nimmt im Allgemeinen die bisherigen Leiſtungen 
für kirchliche Bedürfniſſe“; daß aus dieſer Be⸗ 
ſtimmung erhelle, daß Ausgaben, welche über die 
bisherigen Leiſtungen hinausgehen würden, kaum 
mit den Anſchauungen zu vereinbaren wären, aus 
welchen jene Verfaſſungsbeſtimmung hervorgegangen 
ſei; daß endlich, wenn auch dieſe verfaſſungsmäßige 
Schranke nicht entgegenſtände, in Betracht zu ziehen 
wäre, daß mit gleichem oder ähnlichem Rechte, wie 
die iſraelitiſche Cultusgemeinde in Zürich, eine 
ganze Reihe von Secten ſich um einen Staats⸗ 
beitrag an ihre Cultusbedürfniſſe bewerben könnten. 
(Es fehlt in Zürich ſogar nicht an Mormonen.) 

Frankreich. 

„Paris, 25. Oetbr. Die Stichwahlen 
am 28. October und die Departementswahlen 
am 4. November werden unter denſelben Umſtänden 
ſtattfinden, wie die vom 14. October. Die neuen 
Weiſungen des Miniſters des Innern an die Prä⸗ 
fecten unterſcheiden ſich wenig von den früheren. 
Die Präfecten verfahren ihrerſeits ebenſo wie vor⸗ 
dem. Die Präfecten, welche nach Paris gegangen 
waren, behaupten, vom Marſchall die Verſicherung 
erhalten zu haben, daß ſie im Amte bleiben wür⸗ 
den, fo lange der Marſchall⸗Präſident bleiben 
werde. Die republikaniſchen Blätter werden nach 
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Rahm zu Stettin, hat wenig dazu beigetragen, 
das Curatorium von den demſelben gemachten 
Vorwürfen zu entlaſten. Daß die Erklärung recht 
intereſſant iſt, meint die „Nat.⸗Ztg.“, wollen 
wir nicht in Abrede ſtellen. Es iſt in der That 
ungeheuer merkwürdig, daß das Bankeuratorium, 
nachdem es im Frühjahr 1874 von der unverant⸗ 
wortlichen Creditgewährung Kenniniß erhalten, 
das blinde Vertrauen gegen die Directoren bis 
zur letzten Stunde bewahrte, ſich bei deren Vor⸗ 
lagen beruhigte, ohne felbit einen Einblick in die 
Geſchäftsführung für geboten zu halten. Andern⸗ 
falls hätte ihm die jahrelang fortgeſetzte Fälſchung 
und die Exiſtenz der großen Menge anderer werth⸗ 
loſer Reitwechſel über verhältnißmäßig kleinere 
Beträge doch unmbglich entgehen können. Noch 
viel ſchärfer geht man in Stettin mit 
Herrn Rahm und ſeiner ſogenannten „Recht⸗ 
fertigung“ in's Gericht. Die „Oſtſeeztg.“ 
ſowohl als die „N. St. 3.“ veröffentlichen 
heute eine geharniſchte Zuſchrift des Abg. Dr. 
Dohrn, in welcher dieſer erklärt, daß er durch 
den Inhalt der Mittheilungen des Hrn. Rahm im 
höchſten Maße überraſcht und auf das Peinlichſte 
berührt worden ſei. Dr. Dohrn ſpricht ſich dann 
wie folgt aus: „Unmittelbar nach dem Bruche der 
Bank hat Herr Director Siegel, deſſen Geſchäfts⸗ 
kenntniß und kaufmänniſcher Umſicht es allein zu 
verdanken iſt, daß wir vor noch größerem Schaden 
bewahrt geblieben ſind, es für ſeine Pflicht ge⸗ 
halten, dem unerhört betrogenen Publikum Rechen⸗ 
ſchaft zu geben über die von ihm vorgefundenen 
Verhältniſſe und die einzige, eines rechtlich denken⸗ 
den Mannes würdige Löſung, durch welche dieſer 
Schwindel beendigt werden konnte. Damit war 
feſtgeſtellt, daß eine große Kette von Betrügereien 
innerhalb der Bank ſtattgefunden hatte, welche zu 
dem jetzt erreichten traurigen Reſultate führten. 
Die Frage, welche ſich nun Jedermann aufdrängen 
mußte, war danach natürlicherweiſe: Wie war es 
der Direction möglich, Jahre hindurch einen ſo 
kecken Betrug zu verüben, ohne daß das Cura⸗ 
torium, ſpeciell ſein im § 18 des Bank⸗ 
ſtatuts mit beſonderen Obliegenheiten der Con⸗ 
trole beauftragter Präſident denſelben gewahr 
wurden? Man durfte alſo mit Recht erwarten, 
daß Herr Rahm, welcher das öffentliche 
Vertrauen in ungewöhnlich hohem Maße beſeſſen 
hat — er iſt ja gleichzeitig Obervorſteher der Kauf⸗ 
mannſchaft, Director der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft 2c. ꝛc. — als Präſident der Bank 
einiges Licht über ſeine Thätigkeit in derſelben 
verbreiten würde. Aber mit nichten! Herr Rahm 
begnügt ſich damit, aus dem Schwindel einige 
Epiſoden zu erzählen, die an ſich betrachtet, höch⸗ 
ſtens ein hiſtoriſches Intereſſe haben, und lehnt 
ausdrücklich ab, ſich in eine Contre verſe darüber 
einzulaſſen, ob das Curatorium der Bank die ihm 
obliegenden Pflichten erfüllt hat oder nicht. Ich 
weiß nicht, wie Herr Rahm dazu kommt, für das 
Curatorium als Ganzes zu ſprechen, da meines 
Wiſſens das Curatorium gradezu mit Rückſicht auf 
den angezogenen Paragraphen der Statuten es 
bisher abgelehnt hat, für die Verantwortlichkeit 
ſolidariſch einzutreten, die den Präſidenten allein 
trifft. Vielleicht erhalten wir darüber gelegentlich 
Auskunft. Herr Rahm verkennt aber ſeine Stel⸗ 


Schweden. 
Stockholm, 22. Oct. Die üngſt auch von 
deutſchen Zeitungen reproducirte achricht, daß in 
Stockholm verſchiedene für Rußland beſtimmte 
Waffenſendungen als Kriegscontrebande 
mit Beſchlag belegt, ſcheint ſich nun doch zu be⸗ 
ſtätigen, wenn auch allerdings „Viel Lärm um 
Nichts“ gemacht worden iſt. Ein ſchwediſcher 
Fabrikant bekam nämlich für ein finniſches Forſt⸗ 
inftitut eine Ordre auf einige Jagdgewehre, und 
dieſe waren es, die ſich das gewiſſenhafte Stock⸗ 
holmer Zollamt zurückzuhalten verpflichtet glaubte. 
Trotz mehrfacher Reclamationen waren. die Zoll⸗ 
behörden nicht von der Unbilligkeit dieſes Ver⸗ 
fahrens zu überzeugen und die Waffen mußten via 
Lübeck ihrem Beſtimmungsorte zugeführt werden. 


ußland. \ 

— Am 2. October kamen die lettiſchen Matroſen 
des Dampfers „Luiſe“ aus Sibirien in Moskau 
an. Die Expedition hat während des kalten Som⸗ 
mers ſowohl das Kariſche Meer als den bis 
dahin ganz unbekannten Buſen des Ob durch⸗ 
ſchifft und dann auf dem vom Grafen Kamarowski 
und einigen Mitgliedern der ruſſiſchen Schifffahrts⸗ 
geſellſchaft gekauften Dampfer 2000 Km. ſtromauf⸗ 
wärts auf dem Ob und Irtiſch zurückgelegt. Den 
Commandeuren der Expedition, Dahl und Raudſen, 
ſowie den acht Letten der Mannſchaft war ein 
glänzender Empfang bereitet worden. Aus Peters⸗ 
burg, Riga und Reval gingen verſchiedene Adreſſen 
ein. Der Durchgang durch das Kariſche Meer 
wurde bis heute für eine Unmöglichkeit gehalten 
—.. * . TRITT SRERHERETEETCHEEESSEISEIEESERUEGEEN 


Italien. 

Rom, 21. October. Der italieniſche Conſul 
in Bremen hat berichtet, daß der Handel zwiſchen 
Deutſchland und Italien nach der Eröffnung der 
Gotthardbahn vorausſichtlich bedeutend zunehmen 
werde, der Werth der von Bremen nach Italien 
ausgeführten Waaren habe im vergangenen Jahre 
bereits 765 000 Lire, der Werth der von Italien 
nach Bremen importirten Waaren aber 900 000 
Lire betragen. — König Victor Emanuel be⸗ 
findet ſich noch immer auf ſeinem bei Saldieri ge⸗ 
legenen Jagdſchloſſe und beabſichtigt erſt im nächſten 
Monate nach Rom zurückzukehren, weil zur Zeit im 
Quirinalpalaſte die zu den Empfangsfeierlichkeiten 
beſtimmten Säle neu gemalt und decorirt werden. 
Mit der Ausführung der Frescomalereien iſt 
Prof. Ceſare Mariani beauftragt. Mehrere italie⸗ 
niſche und fremdländiſche Blätter hatten kürzlich 
die Nachricht verbreitet, Prinz Amadeo, der 
ehemalige König von Spanien, habe den Willen 
ausgeſprochen, in einen Orden zu treten und ſich 
in ein Kloſter zurückzuziehen. Die officiöje „Italie“ 
hat Erkundigungen darüber eingezogen und iſt zu 
der Erklärung ermächtigt, daß jenes Gerücht 
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verübte Betrügereien der gerechten Forderung aus 
dem Wege gehen zu können, über die Führung des 
ihm anvertrauten Amts Rechenſchaft abzulegen. 
Steht man ſo in der Mitte des öffentlichen Lebens, 
wie Herr Rahm, hat man öffentliche Ehrenämter in 
ſo hohem Maße cumulirt, wie das Herr Rahm ge⸗ 
than hat, dann iſt man auch ſchuldig, ebenſo öffentlich 
ſich zu verantworten, wenn ſo ſchwere Vorwürfe der 
verabſäumten Pflichterfüllung erhoben werden, wie 
das hier der Fall iſt. Es ſtand ja Herrn Rahm 
frei, dieſe ſeine Verantwortlichkeit als Präſident 
der Bank lediglich als eine, ſei es eivilrechtliche, 
ſei es criminalrechtliche behandeln zu laſſen, wenn 
er, wie es in ähnlichen Fällen in unſern parlamen⸗ 
tariſchen Verſammlungen für ſchicklich gilt, un⸗ 
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ſchaft an. Man ſollte nicht gar zu ablehnend 
gegen die Neueren und Neueſten ſein. Die 
Trios von Barth, de Ahna und Hausmann 
trugen dem Geſchmack unſerer Zeit Rechnung. 
Sie ſpielten am vergangenen Mittwoch das F-dur-- 
Trio von St. Saens, der ſich hier bereits in allen 
beſſeren Concertprogrammen feſt eingebürgert hat. 
Der belgiſche Componiſt fußt auf deutſch⸗muſikali⸗ 
ſchem Boden, er arbeitet einen correcten Satz, 
führt die Stimmen leicht, fließend, rhytmiſirt 
frappant, geiſtvoll und weiß dadurch die Schwächen 
eigentlicher originaler Erfindung gut zu verdecken. 
Das Andante, ein romantiſcher Satz, wirkte be⸗ 
ſonders in ſeinem erſten Theile am günſtigſten. 
Die Ausführung war, wie immer, meiſterhaft. 
Zum Schluß gab man das Beſte, das Es-dur-Trio 
von Schubert. Gegen ſolchen Reichthum an 
Melodien, gegen dieſe Tiefe und Wahrheit der 
Empfindung kann St. Saens natürlich nicht auf⸗ 
kommen. Das ſchienen auch die Spieler zu fühlen, 
vor Allem Hausmann, der das Thema des Andante 
entzückend ſpielte. Dieſer Künſtler gehört zu den 
beſten Celliſten der Gegenwart. 

Nun iſt auch Renz wieder bei uns. Der neue 
Circus am Unterbaum wird zwar in ſeiner jetzigen 
Beſcheidenheit noch manche Aenderung erfahren 
müſſen, um den verwöhnten Anſprüchen unſeres 
Publikums gerecht zu werden, aber ſchon der erſte 
Abend zeigte, daß der erfahrene Director über eine 
auserleſene Truppe, über prachtvolle Pferde ver⸗ 
fügt und ſein bekanntes Geſchick für hiſtoriſche oder 
phantaſtiſche Ausſtattungsſtücke noch beſitzt. Das 
zeigte er diesmal in den Spielen der Römer zu 
Cäſars Zeit. Wettkämpfe, Wagenrennen, Discus⸗ 
werfer, Gladiatoren, Ringer, Waffenſp iele bes 
völkerten in hiſtoriſch möglichſt treuen und 
glänzenden Bildern die Arena. Herr Renz wurde 


Auch das Wallnertheater hat der durchge⸗ 
fallenen Poſſe von Wilken ſchnell eine neue folgen 
laſſen, mit dieſer indeſſen noch entſchiedener Fiasco 
gemacht. Guſt. Kadelburg, der beliebte Bonvivant 
der Bühne, der jetzt in Amerika ſpielt, iſt der Ver⸗ 
faſſer von „Wer iſt der Vater?“ Man jagt ſich 
in dem Stück umher nach dem Vater eines bei 
fremden Leuten untergebrachten Mädchens, deſſen 
zweite Frau keinen Wittwer mit Kindern hat 
heirathen wollen. Man hält das Mädchen für 
eine Prinzeſſin, man voltigirt, rennt Treppen auf 
und ab, treibt die blödſinnigſten Poſſen. Aber 
wenn Erneſtine Wegner, Helmerding, Engels und 
Formes ihre komiſche Kraft einſetzen wollen, ſo ge⸗ 
lingt ihnen ſelbſt das Unmögliche, ſolche Farce vor 
augenblicklichem Schiffbruch zu bewahren. Man 
mußte lachen und wer noch lachen kann, der ver⸗ 
urtheilt nicht. Lange wird dieſe Poſſe aber keines⸗ 
falls ihr Leben friſten. Da haben ſie draußen bei 
Kroll mit einer neuen Luſtſpielpoſſe von Roſen, 
„Ein Schutzgeiſt“, ſchon einen beſſeren Griff ge⸗ 
than. Roſen iſt flüchtig aber immer geſchickt und 
meiſt wirkſam, ſo auch hier wieder. Obgleich 
Sophie König die Jeanneton hat ausſetzen müſſen 
und der Erſatz durch Frl. Koffka nur ein unge⸗ 
nügender iſt, hält ſich die Operette Jeanne, Jeanette 
und Janneton doch feſt auf dem Repertoire der 
Friedrich⸗Wilhelmſtadt und ſo haben denn faſt alle 
Bühnen neue Zugſtücke in ihren Beſitz gebracht. 
Ob Herrn von Hülſen mit ſeinen drei Einaktern 
heute ein gleiches Glück lachen wird, wiſſen wir 
noch nicht. 

Die Concertſaiſon wurde durch den erſten 
Synphonieabend der königl. Capelle vor längerer 
Zeit eröffnet, es dauerte aber ſehr lange bis 
Joachim mit ſeinem erſten Quartett folgte. Haydn, 
Mozart, Beethoven bildeten das Programm, neu 3 0 b 
war ftatt des nach Dresden gegangenen Rappoldy oft gerufen und ſpendete bei jedesmaligem Er⸗ 
err Wirth an der Bratſche. Neu war diesmal] ſcheinen ſeiner Perſon electriſche Beleuchtung. 
abſchreckend zu wirken. Auch die kleineren Figuren aber noch ſonſt etwas, überraſchend neu: die Leere Salamonsky nimmt den Wettſtreit auf, fordert ihn 
dieſer abenteuerlichen Geſellſchaft wurden muſter⸗ des Saales. Früher galt es als eine befonbere | jogar heraus, denn er ftellt jenem Julius Cäſar 
haft dargeſtellt, das Zuſammenſpiel iſt kaum zu Vergünſtigung des Glücks einen Platz in der Sing⸗ den ſeinen gegenüber, weniger hiſtoriſch aber nicht 
übertreffen. Man übt am Reſidenztheater jeden akademie zu den Joachimabenden zu erhalten, heute minder glänzend und effectvoll. Daß der Im⸗ 
Act ſo lange, bis auch die kleinſte Einzelheit jedem war kein Mangel daran. Nur bei Beethoven war perator ſelbſt ſeine Quadrille franzöſiſch commandirt, 
Schauspieler völlig in Fleiſch und Blut überge⸗ der Genuß ein voller; in das kindliche Gefühls⸗ werden ihm die Stammgäſte des Circus kaum übel 
gangen ift; deshalb gewähren dort alle Vorſtellungen leben Haydns und die jugendliche Empfindung nehmen. Wir haben alſo zwei große Rennbahnen 
einen ſo reinen künſtleriſchen Genuß. Dora bleibt Mozarts können ſich dieſe modernen Künſtler nur in Berlin und jede erfreut ſich beſten Zuſpruchs. 
vorausſichtlich den halben Winter hindurch Re⸗ vermöge bewußter Reflexion verſetzen und das 
pertoireſtück. a merkt man ihrem Spiele trotz aller Meiſter⸗ 


Treiben der letzten franzöſiſchen Republik. Baron 
Krafft, einer der Abenteurer, will die Schönheit und 
den eigenartigen Reiz des Mädchens zur politiſchen 
Spionerie verwerthen, dieſe aber liebt einen edlen 
Mann, Maurillac. Das bewahrt ſie vor den 
Schlingen und vor den Fall in die Tiefen der ſau⸗ 
beren Geſellſchhft, aber nicht vor der Eiferſucht 
einer Gräfin Zicka, die dem jungen Gatten Dora 
als Diebin und Spionin verdächtigt. Ihr eigen⸗ 
ſinniger Stolz verbietet ihr jedes Wort der Recht⸗ 
fertigung Maurillac gegenüber, die Anklage wird zur 
Verurtheilung. Da bringt Favrolle, ein Freund Mau⸗ 
rillac'8, Alles ins Geleiſe, nach mehrſtündigen Martern 
und Aufregungen endet das Stück mit allgemeiner 
Verſöhnung. Man bewundert wieder wie in 
Fernande die geſchickte Führung der Handlung, die 
geiſtvolle, ſchlagende Charakteriſtik, den ſcharf ge⸗ 
würzten Dialog, die effektvollen Abſchlüſſe. Man 
kann das bei der Aufführung im Reſidenztheater 
ungeſtört, denn dieſe gehört zu den vollendetſten, 
die jetzt eine unſerer Bühnen bieten kann. Das 
Hofſchauſpiel muß weit zurückſtehen gegen dieſes 
Enſemble auf dem Gebiete des Converſationsſtückes. 
Hier war Hedwig Raabe ganz an ihrem Platze, 
derlei gemiſchte Charaktere hätte Mathilde Ramm 
ſo nicht ſpielen können. Einmal, in der Scene als 
die Gattin den von ihrem Manne gehegten Ver⸗ 
dacht ahnt und all ihr Fühlen in einen Aufſchrei 
zuſammenpreßt, war die Raabe wirklich groß, ſonſt 
aber ſpielte ſie geiſtvoll, rührend, kokett, naiv, 
empfindungsvoll, ohne jemals ganz und voll in die 
dargeſtellte Menſchengeſtalt aufzugehen. Dennoch 
iſt die Künſtlerin die einzige der deutſchen Bühne, 
die dieſen franzöſiſchen Charakter zu ſpielen ver⸗ 
mag. Vortrefflich war Keppler als Maurillac, er 
ſtand ebenbürtig neben der berühmten Naiven. 
Hermine Delia⸗Claar gab die intrigante Gräfin 
Zicka und in ihr ein ſcharfes Charakterbild der 
geiſtvollen, gefährlichen Intrigantin, wahr ohne H 


Acte ſind es das Ständchen des Ritter Robert, 
ein wunderhübſcher Mädchenchor, und endlich der 
da capo begehrte Fackeltanz, die dem Tonſetzer 
Beifall eintrugen. Das Alles würde nicht hinge⸗ 
reicht haben, den Abend zu retten, wenn nicht 
Darſtellung und Inſcenirung, ſchließlich auch das 
Ballet dem Muſiker und Textdichter zu Hilfe ge⸗ 
kommen wären. Betz hat niemals ſchöner, edler, 
vornehmer geſungen als diesmal den Kaiſer Max. 
Das hohe As, welches der gottbegnadete Künſtler 
bei der Schlußapoſtrophe an die künftige Größe 
Deutſchlands herausſchmetterte, erregte einen 
ſtürmiſchen Applaus. Frl. Hofmeiſter als blonde 
Augsburgerin behauptet ihre ſchnell errungene erſte 
Stellung in unſerem Perſonal immer ſicherer. Sie 
wächſt zuſehends. Uns iſt ſie am liebſten in der⸗ 
artigen lyriſchen Partien, in denen der ſüße und edle 
Klang ihres hohen Soprans, die innige Wärmeund die 
ſeelenvolle Einfachheit des Vortrages kaum einen 
Wunſch unbefriedigt laſſen. Prächtige verlumpte 
Geſtalten waren Fricke und Schleich als Bofeſen 
und Capaun, ſie glichen durch reichliche Zuthat an 
eigenem Humor die Schulden der Partitur völlig 
aus. Strantz hatte das Werk ſchön und charakte⸗ 
riſtiſch inſcenirt, Taglioni aber ſchoß eigentlich mit 
feinem Fackeltanz den Vogel ab. Der dritte Act 
wurde durch ihn und Betz vor der Niederlage, die 
er in Wien erlebt, errettet. Wie es ſcheint, hat 
Herr v. Hülſen mit dem Landfrieden wieder eine 
Repertoireoper gewonnen. Wir danken ihm aber 
ebenfalls die Wiederbelebung von Auber's „Maurer“, 
der beſten komiſchen Oper des Componiſten, hätten 
dieſelbe aber gern im Schauſpielhauſe gehört, in 
deſſen Rahmen dieſes Genre weit beſſer paßt. Es 
ſcheint, daß wir neuerdings ein Perſonal für die 
leichtere Spieloper herausbilden, worüber man ſich 
ſehr freuen muß. j 

Die zweite fenfationelle Novität der Woche 
brachte das Reſidenztheater mit Sardou's „Dora“. 
Dora iſt eine nahe Verwandte der Fernande, ein 
junge unſchuldige Mädchenblume, die inmitten 
ſchillernder Giftpflanzen aus einem faulen Sumpfe 
hervorwächſt. Dora, das Kind einer abenteuerli⸗ 


doch unter den Einflüſſen der trüben Atmoſphäre 
frivol und kokett geworden, dabei willensſtark bis 
zum Eigenſinn, geht mit ihrer Mama und der 
übrigen bunten Badegeſellſchaft von Nizza, wo die 
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Weſtſibirien iſt die Entdeckung von der größten 


Dieſe Thatſache genügt. 
Amerika. 


gelang, ſich den Operationen des Generals Howard 


und „die Entdeckung eines Seeweges in den Ob] Poſtanſtalten des übrigen Reichsgebietes. Es iſt 
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Bekanntmachung. 
Die Ausführung der Zimmerarbeiten 
zum Bau der Hafenbau⸗Werkſtatt incl. 
Lieferung der Materialien foll ia Suberiſſion 
vergeben werden. | 2 
N Vieeferunge⸗Offerten find verjiegelt mit 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Zimmer⸗ 
arbeiten bis zu dem 
awm 9. November cr., 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde 
anberaumten Termine einzureichen. 


portofreie Anträge nach vorgängiger Ein⸗ 
ſendung von 5 Suck 10 Pfennig ⸗Brief⸗ 
marken oder 50 Mies abſchriftlich mit⸗ 
| Heber werden, liegen nebſt den näheren 


ficht aus. 
Danzig, den 24. October 1877. 


Concurs⸗Eröffnung. 


eſtpr. 

8 Erſte Abtheilung, 

den 25. October 1877, e 4% Uhr. 

Ueber das Vermögen der Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft Preußiſchen Portland⸗Cement⸗Fabrik 
Bohlſchau iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und ber Tag der Zahlungseinſtel⸗ 
lung auf den 25 October 1877 feſtgeſetzt 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter ber Maſſe 
iſt der Gerichts Secretär Roſt zu Neuftabt 
Weſtpr beſtellt. 5 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert in dem auf 

den 6. November er., 

5 Vormittags 10 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 2 des 

Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 

Commiſſar Herrn Kreisrichter Moſer an⸗ 

beraumten Termine ihre Erklärungen und 

Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 

erwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
eren einſtweiligen Verwalters ſowie da 
rüber abzugeben, ob ein einſtweiliger Ver⸗ 
waltungsralh 5 beſtellen und welche Per⸗ 
ſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche au ihn etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
115 oder zu zahlen, vielmezr von dem 
Beſitze der Gegenſtände bis zum 10. Dechr, 

1877 einſchließlich dem (Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ 
mis abzuliefern. 

1 fandinhaber oder andere mit benfeiben 
gleichberechtigte Gläubiger des Semeis⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſttz 

efindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zd 

machen. u (8097 

1 Hypotheken⸗Vermittelungs⸗Buregu, 

Hell. Geiſtg. 112 empfiehlt fi Darlehn⸗ 

fſuchern gegen mäßige ‘B ovifton. Darlehn⸗ 

gebern wird keine Proviſion berechnet. 
M. Fürst, Heil. Geiſtg. 112, 


unter ſtreng. Discretion Proſp. f. Damen u. Danzigs bekannt iſt, wird zum ſofortigen 
Herren Vorl. Adr. B. B. 1800 Ber: | Antritt bei hohem Salair für ein Deſtilla⸗ 
lin, Poſtamt 37. Briefm. erbeten. Für tions⸗Geſchäft geſucht. Adr. unter 8092 
Damen entſtehen keine Koſt 


Die Lieferungsbedingungen, welche auf 


edarfsangaben im Bau⸗Bureau zur Ein⸗ WE 


alſerliche Werft. Goes 


Königl. Kreisgericht zu Neu: 5 
8 ſtadt W̃ 


as gegenſeit 2 ittl. iu eds 1 Sy) 
Ded zal dae Zen ben Cin tüchtiger Reisenden 
Helalhs⸗Partien ab Kunene fee 


erbeten 


8044 in der Exp. d. Zte 


Der billigſte Einkauf am hieſigen Platze! 


Ausverkauf! Ausverkauf! Ausv rkauf! 


Eine große Partie 


Lelnen Kragen & Manschetten Sohleler, 
Seid. Shawis und Tücher, Gravatten⸗ 
bänder, Hauben eto, 


zu bedeutend zurückgeſetzten 
Preiſen 


Domnick & Schäfer, 


30. Langgaſſe 30. 


Tuch 


Hotel zum deulſchen Haufe in Belgard i. Pomm., 
am Markt. 
Hötel I. Ranges. 


Unterzeichneter beehrt fich feinen werthen Kunden und den p. t. Reiſenden ſein neu = 


erbautes Hotel unter bekannt prompter Bedienung und ſoliden Preiſen in Erinnerung zu 
bringen. J. L, Prinz. 


Für 1 Mark können Sie erfahren, was einſt für Ihre 
Zukunft nützlich ſein kann, darum überzeugen Sie ſich von 
dem weltberühmten Apparat 


DBagllostro, 


der Ihnen die Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft genau 
beſtimmt. Ihre Biographie erhalten Sie Im Inn 5 
| I J 


Wiener Cafe „zur Börse‘, 


Langenmarkt. Danzig. 

Auf mehrseitiges Verlangen habe loh von 
heute Mittag ab neben unserem hiesigen Actien- 
Bier auch Goesliner Lagerbler, a 15 Pfg., in 
Ausschank. [8160 


Josef Dobiasch. 


edruckt. Mein Lokal ift für Damen 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach. 8 
mittags gemeinſchaftlich für Herren und HEN 
Damen von 2 bis 9 Uhr geöffnet. EN 


Hotel zum Stera 


am Heumarkt 
erſte Etage, 


NB. Sonntags ift der Beſuch gemein⸗ 
ſchaftlich von Morg. 9 bis Abds. 8 Uhr.“ 


galt fach i Au Ebner Stahl 
itte, beſucht mich auch einmal, 55 i i 
Ihr wech don g ee Seine ſeit 40 Jahren als beſte anerkannte 
Ob „das“ gelingt, was Ihr Euch habt 

vorgenommen. Et 
Und du des Lebens Glück und Glanz, 9 


nn Seidene Müllergaze 


Mit deiner Fröhlichkeit bei mir. [8133 (Beuteltuch) 


Weil' doch mit deiner Anmuth Zier, 
8 — — n n 8 5 : empfiehlt 
Ibn 3 SCHEN Porz ne V ERB e 8 4 2 
Husten, Heiserkeit, Verschleimung Wilhelm Landwehr i B im 0 
aſthmatiſche Beſchwerden, catarrhaliſche Affecti ö i 223 72 ; f er in 
RS e eee werke oo sendet beten den Bertun von G 0 25 
CF Asche Bronchial Pastillen E Brüderſtraße Ro. 4. 
F. Asche's ronchial astı le n: = 35 Aelteſter Fabrikant dieſes Artikels in Deutſchland. 
von C. F. Aſche in Hamburg, von Aerzten angewandt und empfohlen. 253 2 W 
Jeder Schachtel iſt ein Auszug pon Gutachten über die vorzügliche Wirkung dieſer Paftilen m 2 8 . ; Goldene Medaille, Moskau. 1872, 
beigegügt, worunter die erſten Coryphäen der Welt vertreten find. Preis a Käſtchen Mk. 1.—. 5 2 Silberne Medaillen: Berlin 1844, Paris 1855, Cöln ee . 
5 Depöts in den meiſten Apotheken des In⸗ und Auslandes. 5 Ne) Leipzig und Wittenberg 1869, Honorable Mention, Now-York 1853, 


zurückgesetzter Kleiderstoffe beginnt bei mir 


Donnerstag, den l. 


Hill 


2 
Donnerſtag, den 1. Nopember, eröffnen wir den 


Ausverkauf zurückgeſetzter Kleider⸗Stoffe, 


Paletöts, Filz- und Moor- Röcke und anderer Artikel 


5 | zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
a 5 7 = —.— 
F. W. Fal 


Montag, den 29. Ootober, 


Pitschel, 


und Wäſche⸗Fabrik, 71. Langgaſſe TI. 


Leinen⸗ Handlung 
Vom 1. December befindet ſich unſer Gefchäftslocal Langgaſſe No. 29. 
Nachruf! 
Vor en Tagen hat unfere Stadt 
einen ihrer beſten Bürger, den Kaufmann 
und Schiffsrheder Hermann Wein- 
berg verloren. Er begründete mit gerin⸗ 
gen Mitteln die heute ehrenvoll daſtehende 
Firma, die er durch ſeine perſönliche Lie⸗ 
benswürdigtett, durch die Ehrenhaftigkeit 
eines Charakters weit über die Grenzen 
ſeines Vaterlandes hinaus, zu einer der 
beſtgeachteſten machte. Spät erſt gründete 
er ſein eigenes Heim, dem er leider zu früh 
entriſſen wurde. Den Seinen war er Alles, 
ſeinen Mitbürg rn viel; die Welt verliert 
in ihm einen B edermann in des Wortes 
verwegenſter Bedeutung. Außer ſeinen 
Angehörigen wird er vielen Nothleidenden, 
denen er ein ſtets bereiter Helfer war, 
fehlen: ja, ſein Verluſt iſt unerſetzlich: Be⸗ 
wahren wir ihm ein ehrenvolles Andenken! 
Einem geehrten Publikum die ganz ergebene 
Anzeige, daß wir Langefuhr 57 b. 


Hall's Restaurant, 
03. Altſtädt. Graben 103, 


dem geehrten Beſuche in Erinnerung. 
Damenbedienung neu. 8153 


Roeli’s Restaurant 
und ? 
Kaffeehaus in Jäſchkenthal. 


Sonntag, den 28. Oct., Nachm 4 Uhr: 


SONGERT. 
8147) = 9. Buchholz 
m Schützenhaussaale. 
Dienſtag, d. 30. u. Mittwoch, d. 31. Dctbr. e. 
Abends 7 Uhr 
Parlow-Goncerte 


mit dem aus 60 Künſtlern beſtehenden 
Streich⸗Orcheſter unter Leitung des Kgl. 
Muſitdi ectors Hrn. A. Farlew. 


hrige Ausverkauf 


a wollener und halbwollener 


Kleiderstofle. 


EN 
darunter eine große Partie Roben a Mk. 4.50, ME. 5, Mk. 6, Mrk. 7 ꝛc. ze. 


beginnt Montag, den 29. Ootober. 
Hirsc 2 Langgaſſe No. 79. 


e ee 


Tabak⸗ und Cigarren⸗ 
Fabrik 


unter der Firma 


Pelka & Reiser 


neu etablirt haben. Durch baare Einkäufe 


Programm in der geſtrigen Abendnummer. 
Numerirte Plätze a 2 K., a 1,50 K. und 
Stehplätze a 1 M. bei 


F. H. Weber, 


Moireröcke, 


e e ee e e 


®@ 
® 
. 
6 Swärti ü find wi 2 1 = n 2 8 kalien⸗Hand 
5 h Victoriaröcke, . 2. ge 8 
en größten abak⸗ U. ſigarren⸗Fabriken 0 € - 2 un 
a een up ni Sc mee 5 habe eine Partie Winter⸗Ueberzieher zu 8 Steppröcke, | Stadt Theater. 
/ eg 5 . un tag, den 28. October. (2. Ab. No. 13). 
en fenen mie Hechte bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum e Filzunterröcke, h lee o e d 
Polka & Reiser _| 8% Ausberlauf geßeüt. & & Filzmorgenröcke nie b, dn e ge h 10) 
7 Sn n — ; = tag, 9 ctbr. 5 onn. 14). 
. 9 85 IA 8 ſind in großer Auswahl wieder 8 Figaros Hochzeit. Komische Oper 
inſt Ch lad — 5 5 8 vorräthig und empfeb len zu billigen e in 4 Aufzügen von Mozart. BR 
Je u te veolade, Ri reifen 8 | Dienftag, den 30. Octbr. (2. Abonn. No. 15); 
entölt. Cacao, Langgaſſe No. 56. 5 Der Hypochonder. Luſſpiel in 4 
Tafel: Tefiert, 5 Potrykus Fuchs. | lt nm 
Confitüren, | 5 e 8 & 10 Wollwebergaſſe 10 F 9 
5 chin. *. ruſſ. Thees, = 82 2 8 ; D 1 5 Oswald. Be 
dengl. Biscuits (Marie ehr, 3 Beinen Gonbtung mb Wäsche „ & f — — 
Vanille, i FFC E ee 3 |< Geer meiner € 
Pr en 55 8 = D habe ich mit 875 e Inge 0 fae⸗ 
onniere N 5 i Ch ger | soben und warne Jeden anf mein n Namen 
9 empfiehlt . 7899 Janson 5 F 1 Korg ich komme für nichts auf. 


Roſen⸗Glyeerin⸗Seife. __Adaivert eine, Sa 


25 Max Me er : 1 f n N 1 E Vorzüglichſtes Mittel zur Conſervirung Friſche } 
5 3 52 aer Berlin 54 Mittelstr. 54 Berlin 95 e e une Kieler Sprotien, 
e e ee e Bazar riſchen 


Einem verehrten reisenden Publikum die ergebene Anzeige, dass ich obiges = 
Hötel übernommen, gänzlich renovirt und neu ausgestattet habe. Bei Versiche- 
rung civiler Preise, prompter Bedienung darf ich mich dem hochverehrten Pu- 
blikum bestens empfohlen halten. 


Meine auf der letzten Diſtriktsſchan 

zu Dirſchan preisgekrönten 
Schnelldämpfer für Viehfutter, ſowie 
Schweitzer Keſſel zur Käſefabrikation Mit aller Hochachtung 
und Waſch⸗Apparate, empfehle ich einem 


bochgesbrten Bublitumaur gütigen Beachtung 17 P. Wagner, Besitzer. 5 


Toil.⸗Seifenfabrik Gr. Wollwebergaſſe 3. P 1 
Sin möbl. Zimm- m. Kab. auf Wunſch 

e Pimpernite 
ee ee f. k. Gossing, We 
| Danziger Gesang eren . e eine set 
um ftädtiihen Gymnasium a Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 


17 Uhr Abends. 7 Druck und Verlag von A. W. Kafem aun 
EEE Dr 5 m Danzig. 


„ Boss, 
Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fabrikant. 
Dirſchau n, Marienburg. (7925 . . 


bringt ſeine Lokalitäten und feines Billard 


